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Donnerstag, den 35. März 1920. 28. Jahrgang
Die Lage im Neiche.

Berlin,  24 . März.
Die Kabinettskrise.

Aus gut unterrichteten parlamentarischen Kreisen er-
sahren wir, daß der Plan L e g i c n s , eine Arbeiterre¬
gierung zu bilden, infolge des einmütigen Protests sämt¬
licher bürgerlichen Fraktionen bereits aufgegeben wurde.
Im Reichstag war heute nachmittag um 4 Uhr das Retchs-
kabinett in Gemeinschaft mit dem interfraktionellen Aus¬
schuß zu einer Sitzung zusammengetreten, die nunmehr die
Frage der Kabinettsumbildung erledigen sollte. Wir er¬
fahren, daß als Nachfolger Noskes Wels  von der sozial¬
demokratischen Partei in erster Linie in Betracht komrnt.
Der Reichswirtschaftsminister Schmidt batte den Wunsch
geäußert, sein Amt ebenfalls nieoerzulegen. Auf die ein¬
dringlichsten Bitten seiner sämtlichen Fraktionslollegen hat
er jedoch auf seiner Forderung nicht bestanden. Man ist
heute von seiten der sozialdemokratischen Partei an die
Unabhängigen herangetreten mit der Anfrage, ob sie be¬
reit seien, sich an der Kabinettsneubildungzu beteiligen.
Man nimmt an, daß sie diese Anfrage verneinend beant¬
worten werden. In diesem Falle läßt sich, wie in par¬
lamentarischen Kreisen verlautet, mit ziemlicher Wahrschein¬
lichkeit schon jetzt Voraussagen, daß mit Ausnahme von
Noske alle übrigen Mitglieder des Reichskabinetts in ihren
Aemtern verbleiben werden. Im übrigen wird die allge¬
meine polrüsche Lage in der Kreisen der Retchsregierung
heute wesentlich günstiger beurteilt als gestern. Die Si¬
tuation im Ruhrgebiet sei derart, daß eine ernstliche Ge¬
fahr für den Bestand des Reichs von dorther tatsächlich
nicht drohe. Noske hat, wie wir erfahren, gestern bereits
den Befehl erteil, daß keine Truppen der Reichswehr mehr
ins Nuhracbiet vorrücken sollen. Auch die Absicht, süd¬
deutsche Truppen gegen Westfalen vorrücken zu lassen,
wurde bereits gestern aufgegeben.

Das Chaos.
Bon zuständiger Sette wird die Gesanülage als ein

wenig entspannt, aber immer noch ernst bezeichnet. In
«uddenjschland, in Schlesien und in Ostpreußen herrscht
vollkommene Ruhe; in Pommern hat sich die Lage ziem-

gebessert, jedoch durchziehen immer noch vereinzelte be¬
waffnete Banden das flache Land, plündern und verbren-

einzelne Gutshöse und sollen auch einige Mordtaten
begangen haben

Verfolgung der Putschistett.
fl,«,®1; Kapp ist flüchtig und wird steckbrieflich verfolgt,
d-n b- Lü t t w i tz und Admiral v. Trotha  befin-
der» ,!*} Schutzhast. Der AbgeordneteT r a u b ist aus
U. ^ "bchnationalen Fraktion ausgeschieden und wird sein

uiederlegen. Im Seniorenkonvent der Rational-
Hm.- „'"ug ist die Frage erörtert worden, wie sich das
und ! benc Antrag des Staatsanwalts aus Verfolgung

Inhaftierung Traubs stellt. Selbst von dem deutsch-
nafmÄ1 ® enior  wurde befürwortet, daß in diesem Aus¬
ten fei ,t, bon  dem Recht der Immunität der Abgeordne-

»i! ^ brauch gemacht werde.
dez Reichsgericht schwebende Untersuchung wegen
Sana «drräterischcn Unternehmens nimmt ihren Fort-
cha». - i^ 'ch-gerichtsrat Oelschläger wurde zum Untersu-
sonen nui  L Reichsgerichts ernannt. Unter den Per¬
dehnt die Voruntersuchung inzwischen ausge-
tetär hCtvCn ist, befinden sich der frühere Unterstaatssek-
Dohe ‘ A° lkenhausen  und Geh. Regierungsrat
fchuldioie» ^ Beschlagnahmedes Vermögens der Ange-

$ie L tfl, im  Gange.
"Uch den Rädelsführern wegen Hochverrats

feinend Ermittlungen ergaben, daß die Täter an-
uehmensa?^ btelbar nach dem Fehlschlagen ihres Unter-
*>ttefe finh UCt,tTS gegangen sind. Haftbefehle und Steck-
fchastsdireki^ geu folgende Personen erlassen: Generalland-
8»w Ka p p, Regierungspräsidenta. D. v. J a-

Bolkswü? ' ^ d a p st. Oberst a. D. B a u e r , Arzt
htsankiaumSchiele-  Hamburg und den früheren

uvcul Brederek.
EsbertK«nd Braun im Ruhrgebiet.

und

^ , B i e l e f e l d , 23. März,
^iegebwt hÜl* s?et ^ge im rheinisch-westfälischen Indn

aus itenilsin Reichskommissar Severing  bewo-
"Anna Boden die Anbahnung einer Verstän¬
de Reichŝ!?/ " den Führern der Aufruhrbcwegung und

^rbeizuführen — . ' .
-̂ aftlilbe» ^ er der verschiedenen
I-Ä , LN ""i
*eit 'r de, Bewegung im Jnvustticgebiel, die
5*nß neben he«, mh5.nlt"nÖeu «nd von seiten der Regie-

Reichskoinmissar Severing der Oberprä-
Malen, Landwirtjchastsminister Braun und
" Glesbcrts erschiene'' R.kichskommissgr

Heute nachmittag wa
verschiedenen politischen und gewerk

en mit Ausnahme der Rechtsparteien.

e 5Ter f n g kettete Ske Veryandllrngen nn. oenl sm-
weis auf die schwere Bedrohung der öffentlichen Ordnung
und Sicherheit ein, die mit dem Abwehrkamps der Arbei¬
terschaft gegen das verruchte Attentat der Kapp und Ge¬
nossen in Berlin verbunden sei. Severing zeichnete weiter
zunächst die Ausdehnung der Operationen der Arbciertrup-
pen in kurzen Strichen und fuhr dann fort:

„Derartige Experimente wären vielleicht ungefährlich
wenn, wie im vorigen Jahre, wir eine gute Ernte gehabt
hätten. Wie kommen wir wieder zil geordneten Verhält¬
nissen? Es gibt drei Wege: 1. daß die Waffen abgelie-
sert werden, 2. daß die Vollzugsräte auf das ordentliche
M«ß eingeschränkt werden und 3. daß Eingriffe in die
ordentliche Verwaltung unterbleiben. Geschieht dies alles
nicht, dann fürchte ich, daß unser Industriegebiet in bhi
nächsten Tagen der Schauplatz furchtbarer Kämpfe fein
wird. Man hört oft von Bedingungen sprechen; man
kann aber der Regierung keine Bedingungen stellen. Sie
hat nicht mit Kapp und Genossen verhandelt und kann auch
nicht mit der obersten Kampfzcnträle für das Industrie¬
gebiet verhandeln. Eine Regierung, die aus dem Kapp-
Put 'ch nichts gelernt hätte, verdient hinweggesegt zu wer¬
den. Die verfassungsmäßige Regierung und die Parteien
haben sich denn auch bereits in den Berliner Verhandlun¬
gen zu Zugeständnissen bereitgefunden. Diese Zugeständ¬
nisse gehen im wesentlichen dahin, daß die Einwohner¬
wehren den Charakter von Arbeiterwehren annehmen und
die Demokratie an der Basis und an der Spitze zur
Durchführung gelangen soll".

ReichsministerG r es b e r t s nahm dann als Ver¬
treter der Reichsregierung das Wort und führte aus : Eben¬
sowenig wie die Regierung Verhandlungen mit den Kapp-
Putschisten geführt hat, ebensowenig wird sie in Ver¬
handlungen mit den Führern der Aufruhrbewegung cin-
treten. Minister Giesberts schilderte dann im einzelnen
die Ueberrumpelung Berlins durch die Kapptruppen und
erklärte, die Reichsregierung sei fest entschlossen, gegen alle
Beamten, die ohne zwingenden Grund sich gegen die ver¬
fassungsmäßige Regierung erklärt haben, einzuschreiten.
Die Aktion im Jndustriegebiel könne heute nur noch grö¬
ßeres Unheil annchten. Es dürfe keine weißen und roten
Armeen, sondern nur republikanische Truppen geben. Ter
Zustand sei sehr ernst.

Oberbürgermeister Cu no - Hagen  gab der Ueber-
zeugnng Ausdruck, daß der süddeutsche General v. Wattre
dirrchan? auf dem Boden der Verfassung gestanden habe.
Zur Frage der Truppenentsendung nach Wetter erklärte
Enno, daß alle Zivilstellen von Waller dringend gebeten
hätten, davon abzusehen. Tatsache sei, daß bei dem Ba¬
taillon Lichtschlag Plakate gefunden worden seien, die hie
Unterschrift des Reichskanzlers Kaop getragen hätten und
die zu der Ueberzeugung geführt hätten, die Truppen soll¬
ten rn Wetter einen festen Stützpunkt für den Umsturz er¬
obern. ReichspostministerGiesberts stellte fest, daß das
Reichswehrkommando sich jetzt in den Händen des auch
in sollckocmolratischenKreisen sehr geschätzten Generals
v. Seeckt befinde, der der Reichsregierung die Versicherung
gegeben habe, daß er und die Reichswehr hinter der Re-
gimmg stünden.

Landwirtschaftsminister Braun  meint , daß wir jetzt
nicht den Ueberblick hätten, um die einzelnen Vorgänge
richtig zu bewerten. Das Militär besiehe zum größten
Teil aus politischen Kindern und es habe sich von reaktio¬
nären Kreisen zu dem Putsch mißbrauchen lassen. Jetzt
seien die Kapprebellen endgültig abgetan und die Reichs¬
wehr hätte sich vorbehaltlos aus den Boden der Verfas¬
sung gestellt. „Es muß unsere Aufgabe sein," fuhr der
Minister fort, „jetzt wieder Ruhe zu bekonimen. Die Draht¬
zieher im Industriegebiet sind es, die jetzt versuchen, das.
was Kapp angestrebt hat, in ihrem Sinne auszunutzen.
Man muß den Arbeitern klar machen, daß der Kappstreich
abgeschlagen und die Verfassung gesichert ist. Ich bitte
davon Kenntnis zu nehmen, daß der holländische Gesandte
in Berlin im Auswärtigen Amt die Erklärung abgegebeil
hat, daß die holländische Regierung ebensowenig einer
Kappregierung wie einer Regierung von Kommunisten Le¬
bensmittel liefern würde. Ich bitte Sie, zu bedenken, daß
bei einer Fortdauer dieser Zustände Hunderttausende von
Arbeitern in die größte Hungersnot geraten."

Stadtverordneter Ludwig  aus Hagen vertrat die
Auffassung, daß sowohl Severing als auch Giesberts völ¬
lig falsch informiert seien. Die Welle könne nicht mehr
aufgehalten werden. Das Rad rolle. Die Stimmung der
Arbeiterschaft sei: lieber an die Entente ausgeliesert zu
werden, als unter ein ostelbisches Regiment zu kommen.
Die Arbeiter müßten die Waffen behalten.

Die Verhandlungen nahmen im weiteren Verlaus einen
zum Teil sehr lebhaften Charakter an, als vom Minister
Braun erklärt wurde, daß er ohne Vollmacht zu den Ver¬
handlungen gekommen sei. Das erste Ergebnis der Ver¬
handlungen war die Einsetzung eines Itzgliedrigen Aus¬
schusses, dem die Aufgabe gestellt wurde, zunächst die Wög-
(idtletl eines BkiftmÜilIttaiißWund tonn einen Mea «uz

Verlegung oes Aufstandes ausfindig zu machen

Die Lage im Ruhrgebiet.
Wie aus einer Kundgebung des Dortmunder Voll¬

zugsausschusses hervorgehl, hat sich im Industriegebiet ein
politischer Zentralausschuß des revolutionären Proletariats
gebildet. Dieser Zentralausschuß sei im Besitze der Macht

' und verfüge über die Kohlenschätze Deutschlands. Zur Lö¬
sung der Ernährungssrage werde vorgeschlagen, für jede
Tonne Kohle, die geliefert werde, ein bestimmtes Quan¬
tum Lebensmittel zu fordern.

Ein in das Essener Revier entsandter Berichterstatter
der „Köln. Volksztg." schreibt: In Essen und Umgebung
haben die radikalen Sozialisten zusammen mit den Unab¬
hängigen und Kommunisten die Herrschaft an sich gerissen.
90 Prozent der Bevölkerung mit Einschluß der Mehrheits¬
sozialisten steht den Gewalthabern ablehnend gegenüber.
Man merkt es überall aus allen Gesprächen, wie verhaßt
vie Repräsentanten der rohen Gewalt und des blutigen
Terrors allen anständigen Leuten sind. Die staatlichen Po¬
lizeibeamten sind des Dienstes enthoben. Rotgaroisten mit

. umgeschulterten Gewehren stolzieren aus den Straßen und
in den Dorfgemeinden umher. Allerlei dunkle Existenzen
tauchen empor. Unter den neuen„Ordnungs"- und Sicher¬
heitsmannschaften sieht man echte„Bassermannsche" Gestal¬
ten. Die bürgerlichen und mehrheitssozialisttschen Blätter
dürfen ihre politische Meinung nicht darlegen und müssen
sich init Stillschweigen in die neue„Freiheits"-Aera fügen.
Mit tvelchen neuen Funktionären der revoluüonären öffent¬
lichen Gewalt die Menschheit beglückt wird, können insbe¬
sondere die Essener Bürger erzählen. In Essen-West hat
in einem Polizeirevier der Spartakide Matthias Herrmann
die Polizeigewalt an sich gerissen. Wie lange noch soll
diese Gewaltherrschaft andauern?

Speyer,  23 . Marz. In der gestrigen Verhand¬
lung zwischen der Regierung der Pfalz und den Vertre¬
tern sämtlicher pfälzischer landwirtschalllicherOrganisatio¬
nen lehnte die Regierung es ab, über die Streikandrohung
der Freibauernschaft der Pfalz zu verhandeln. Da die
Landwirte von den Fesseln der Zwangswirtschaft befreit
sein wollen und die Regierung ebenfalls für deren Auf.
Hebung sei, so beständen Meinungsverschiedenheiten nur
hinsichtlich des Tempos der Aufhebung. Die Regierung
gab die Versicherung ab, die Wünsche der pfälzischen Land¬
wirte an das Ministerium in München und nach Berlin
weiterzuleiten. Die landwirtschaftlichen Vertreter verspra¬
chen, bis zur Entscheidung durch die Zentralstellen in Mün¬
chen und Berlin keine weiteren Schritte zu unternehmen.
Der Raiffeisenverband der Pfalz bat der Regierung die
Zusicherung gegeben, sich einem eventuellen Liefererstreik
der Freibanernschaftnicht anzuschließen.

Truppenfendungerr ins Ruhrgebiet.
Havas meldet: Auf die Note, die die deutsche Re¬

gierung an den Obersten Rat wegen Truppenentsendungen
in das Ruhrgebiet hat abgehen lassen, sind deutsche Offi-
jiere in Paris angekommen. Diese wollen die Alliierten
über die technische Verwirklichung ihres Projektes unter¬
richten. Es wird angenommen, daß dieses Projekt in der
Sendung von 100 000 Mann Truppen und Polizei in
das Ruhrgebiet besteht, wofür jetzt die Genehmigung von
ihnen eingeholt werden soll. Die Botschafterkonserenz be¬
schäftigte sich mit dieser Frage, und da die militärischen
Sachverständigen, Marschall Foch und General Weygand
ebenfalls anwesend waren, wurde denselben der Bericht
über die Lage in Deutschland vorgelegt. Angesichts der
augenblicklichen Lage werden diese Maßnahmen wahrschein¬
lich von der französischen Regierung unterstützt werden,
trotzdem diese von Deutschland geforderten Maßnahmen
eigentlich als etwas zu ausgedrängt erscheinen: denn in
Wirklichkeit— so sagt die Havas-Note weiter — ist heute
das Leben im Ruhrgebiet fast vollständig normal. Die
Streiks haben aufgehöll und selbst die Züge verkehren wie¬
der. Es ist nicht zu vergessen, daß, falls Deutschland die
Genehmigung erhält, es die gesamte Streitmacht von
t00 000 Mann, die es nach dem 31.März noch unter Was-
[cn halten darf, aufbieten wird und daß es eine Zone be¬
waffnet betreten wird, die ihm eigentlich vollständlich un¬
tersagt ist. Es wird gemeldet, daß die deutsche Regierung
»on Polen bereits gefordert habe, die deutschen Truppen
ms Ostpreußen dmchpassicren zu lassen, damit sie gegen
lie Bolschewisten Vorgehen könnten. Zu bemerken ist noch
,atz diese 100 000 Atann das Ruhrbecken sofort nach Wie-
derherstellnng der Ordnung wieder räumen werden.

Die Ziele der Ü. S . P.
Die „Freiheit" hat zum erstenmal wieder nach dem

Abbruch des Generalstreiks eine Abendausgabe herausge-
,eben. Die Nummer trägt als Ueberschrift die Worte:
,Der Weg zum Steg!" In einem Leitartikel, der „Die
rrste Etappe" betitelt ist, heißt es u. a.:

.Xag  Jätel bat iid> hti U.  L . « . in bidm ßXltm



für tue Wiedereinsetzung der sogenannte,l verfassuugsma-
Mgen Regierung, derjenigen, die die volle Schuld ' und
Verantwortung für den Staatsstreich der Monarchisten trug
Unser Ziel war der Abschluß des Kampfes um die Er¬
weiterung der realen Macht der Arbeiterklasse und die
Verhinderung die Wiederkehr des Noske-Svstems mit seiner
Spitze gegen die Arbeiterklasse."

Des weiteren heißt es in dem Artikel, daß als die
wichtigste Errungenschaft in der Phase des Kampfes der

S . P . um die Erreichung der politischen Macht der
Arbeiter,cha,t die Zunahme des Machtbewußtseins des
Proletariats zu bezeichnen sei. Die Ausführungen werden
Mit folgenden Sätzen geschlossen:

„Wir geben uns keiner Täuschung darüber hin, daß
:s eine wirklich reale Sicherung für die Arbeiterklaffe erst
gibt, wenn die Macht in die Hände der Arbeiterschaft
ubergegangen ist. Wenn auch der Generalstreik abgebrochen

w muß dennoch der Kampf fortgehen. Für uns be-
eutet der Abschluß dieses Kampfes nur feine Verlegung

auf einen anderen Kanipfboden. Bisher ist erst der erste
Streich zur Niederwerfung der Reaktion geschehen, weitere
muhen m schneller Folge kommen."

Kämpfe in Halle.
. Das „Leipziger Tageblatt " meldet: Die Kämpfe in
yatte und Umgegend dauern mit unverminderter Heftia-

att ar Truppen haben nicht nur mit den organi-
rer en Arbeitern, sondern auch mit zahlreichen unorgani-
!̂ en Banden , die von den Dächern herab schießen, zu
ampfem Gelgenberg ist durch Artillerie zusammengeschos-
den wWS “ ^ urde der Flugplatz, der in den Hän-
^ der Arbeiter war , durch Artillerie gesäubert. Der
Sm LT J 'L Umhea? bern Straßen sowie die Vororte
Äauchau , Vollberg und Gnmnitz werden noch von den
Arbeitern gehalten. Tie Mansfelder Brücke ist von den
Arbeitern durch Barrikaden gesperrt. Das Gut Grimnitz

Kämpfe stattgefunden haben, ist zerschossen'
ms Ü0U ®äübtx* aus mit Artillerie -
»eten̂ bprmne ^ Krankenhäuser sind von Verwun-
K überfüllt , ^ n Ammendorf wurden viele Häuser zer-

^! e S ^ dt Halle ist vollkommen von der Außen-
S »nle,5 "g nu* a“ Fuß nicht erreichbar. ^ -
K , ““f Ha" e berichtet wird , sind die Kämpfe in
^ ^ lle oeendet. Das Militär ist wieder fim  der

Arbeiter sind aus der Umgebung von Halle
Sgf *’ “ “ <« « •« .9 «°ch außer IdrtebÄmzitats - und Gaswerk arbeiten wieder. Die steitunaen
onnen wegen des Buchdruckerstreiks nicht erscheinen. Es

ausgegeben MMeilungsblatt für die Bevölkerung Her-

Aus Schleswig.
Die nach der Kapitulation der Schleswiger Schloß-

sesatzuug sestgenommenen Offiziere des Reiterregiments Nr
l ° . beenden sich zu ihrer persönlichen Sicherheit vor der
schußv» biii-m ^ ^ m Schutzhast. Der Aktionsaus-

»^ rburgt sich für ihr und ihrer Angehörigen Leben.
Wegen des sofortigen Abtransportes der nach Schleswig
zebrachten Grenzschutztruppen (Mecklenburger Dragoner) in
lhre alten Stellungen schweben noch Verhandlungen.

cm- ... Die Lage tu Bayern.
u„h Mil '^ rprasident v. Kahr  richtete an die Führer
and Mitglieder der Einwobnerwebren ein Danllcknkelben.
in dem es heißt: Seit einer Woche führen die Einwoh-
nerwehren Bayerns , die aus ordnungsliebeiiden Elementen
aller Bevülkerungsschichten aus allen verfassungstreuenPar¬
teien zusammengesetzt sind, ihre freiwillig übernommene
Aufgabe rn selbstloser und musterhafter Weise durch. Macht-
voll verkörpern ihre Freiwilligenverbände den Willen der
überwältigenden Mehrheit unseres Bahernvolkes Ruhe
und Ordnung um jeden Preis ! An diesen Säulen des
bayrischen Einwobnerwefens darf nicht gerüttelt werden.

In einer Pressekonferenz bei den, Ministerpräsidenten
erklärte em militärischer Referent, daß die militärischen
Kräfte in München in der Lage wären , jeden Umsturz¬
versuch im Keime zu ersticken. Man habe einen solchen
Ueberfluß an Machtmitteln, daß erhebliche Kräfte an das
Reich abgegeben werden kennten.

mit Ausnahme der Rechten ferner der Gewerkschaften und
stand abgeschlossen der aber offenbar nicht eingehalten wird,
denn die Kämpfe gehen weiter. Ueber das neueste Ergebnis
der Verhandlungen in Bielefeld ist heute früh ein in un¬
klarem Deutsch abgefaßter Bericht eingelaufen. Nach Ueber-
setzung in verständliche Sprache erfährt man, daß der so¬
genannte Redaktionsausschuß der Konferenz eine Erklärung
abgefaßt hat, die so aussieht wie eine. Einigung. Ob aber
dies: Erklärung angenommen worden ist, oder ob auch nur
Aussicht auf Annahme besteht, kann man aus dem unklaren
Bericht nicht erkennen. Die Verhandlungen werden vom
Reichskommisssar Severing geleitet. Von der Reichsregierung
nehmen die Minister Giesberts und Braun an den Beratungen
teil. Gieberts gab die Erklärung ab, daß die Reichs¬
regierung ebensowenig wie mit der Kappregierung mit der
Kampfzentrale in Hagen verhandle. So die Worte; anders
die Taten: denn es wird in Wirklichkeit mit dieser Kampf¬
zentrale verhandelt, es werden ihre Forderungen besprochen.

Die Bielefelder Erklärung sagt, daß die in Berlin aus¬
gestellten Forderungen der Gewerkschaften auch für die
Arbeitervertreter des Ruhrgebiets gelten sollen. Weiterhin
wird insbesondere bestimmt, daß die Korps Lützow. Lichst
schlag und Schulz aufgelöst und die bestehenden Vollzugs¬
ausschüsse in Gemeinschaft mit den zuständigen Gemeinde-
organen eine Ortswehr aufstellen und die Waffenabgabe zu
regeln haben. Dies muß spätestens innerhalb zehn Tagen
geschehen. Danach tritt an die Stelle jener Ausschüsse ein
aus der organisierten Arbeiter-, Angestellten, und
Beamtenschaft der Mehrheitsparteien gebildeter
Ordnungsauschuß, der im Einvernehmen mit den
Gemeindebehördenbei der Durchführung des Sicherheits¬
dienstes mitwirkt. Zur Unterstützung der ordentlichen
Sicherheitsorgane wird, soweit erforderlich, eine Orlswehr
aus den Kreisen der republikanischen Bevölkerung, ins¬
besondere der organisierten Arbeiter, Angestellten und Be-
amten gebildet. Die sämtlichen Beteiligten verpflichten sich,
ihren ganzen Einfluß dahin auszuüben, daß die Arbeiter,
schaff so schnell als möglich zur Arbeit zurückkehrt. Es
erfolgt die sofortige Abgabe der Waffen und der Munition
Alle Gefangenen sind sofort freizulaffen. Bei loyaler
Einhaltung dieser Vereinbarungenwird der Einmarsch der
Reichswehr in das westfälische Industriegebiet nicht erfolgen.
Der Reichskommiffar erklärt, daß er einen Vertrauensman
der Arbeiterschaft berufen werde, der bei den militärisch-
politischen Handlungen, über die der Reichskommiffar
zu bestimmen hat, gehört werden soll. Der verschärfte
Ausnahmezustandsoll sofort aufgehoben werden.

Reichsministers Giesberts wird die Frage der Ver¬
sorgung der Hinterbliebenen und der Verletzten dem Reichs¬
kabinett vortragen mit dem Bestreben, daß die Kosten vom
Reich übernommen werden. Weder den Arbeitern, die an
den Kämpfen teilgenommen haben, noch den Mitgliedern
der Polizei und der Einwohnerwehren und den Mitgliedern
der Reichswehr dürfen Nachteile oder Belästigungen wegen
ihrer Teilnahme erwachsen.

hat, sbraucht sein Gesuch nicht zu wiederholen, au»
wenn es früher abgelehnt worden war. Ferner ist
herige Bestimmung, daß Kriegsbeihilfen bei eineml
gehaltsfähigen Diensteinkommen(ohne Wohnunasawa
mehr als 13000 Mk. nicht gewährt werden dürft»
1. Januar 1920 ab in Fortfall gekommen. Es ka».
vom 1. Januar 1920 ab eine laufende Kriegsbeihiff?
den bisherigen Bedingungen gewährt werden. Dick
willigung ist nur auf Antrag zulässig. Anträge L
nchten an das Heeresabwicklungsamt Preußen, AbivicklI
abteilung des Versorgungs-Departemente — Berlin̂
48 Verl. Hedemannstraße 7/10 . Durch die Erhöbe
den Fortfall der Grenze von 13000 M . ist der Km!
Antragsberechtigten wieder erheblich erweitert wordent
die Erledigung der Neuanträge und die Nachprüfung
bisherigen Anweisungen und auch der Ablehnunĝ —
viel Arbeit verursacht, die mit dem zurzeit vorĥ !
Personal nicht sofort bewältigt werden kann. Es lG
daher nicht vermeiden, da die Erledigung sich da oder!
verzögern wird. Bemerkt wird noch, daß die Bestirnt
über die Gewährung der Kriegsbeihilfen nicht allein«
pensionierten Offiziere und Beamten der HeeresverM
gelten, sondern daß die vom Reichsminister der
herausgegebenen Bestimmungen maßgebend sind ffff
Reichsbeamtenim Ruhestände und die Hinterbliebenen

* Kartoffelpreiserhöhung.  Der Kl»
kaufspreis für die Speisekartoffelnbeträgt von jetzt
die Verbraucherpro Zentner 33 .— Mark.

* Herabsetzung der Kartoffelration . -
folge Knappheit an Speisekartoffeln ist die Wochemi
der Versorgungsberechtigen, die auf Karten versorgt wM um,
in allen Gemeinden des Kreises von 7 auf 5 Pfd. Lv, ö- 3
gesetzt worden.

" Hinweis.  Am Samstag abend 8 Uhr
im  Rhein gauerhof eine Versammlung der hiesigenD
bauernschaft statt. — Der Ziegenzuchtverein hält, [
Samstag abend in der Wirtschaft W . Arnold seine di begi
jährige Hauptversammlung ab. Desgleichen der best
schönerungsverein im „Deutschen Kaiser".

Scrfudje zur Einigung.
Ja B >. e l e fe ld  find Mitglieder aller Parteirichtungen— - --

Lokales und Provinzielles.
Schierstein , den 25 . März 1920.

** Durch Rundschreiben des Herrn Reichs Ministers der
Finanzen ist auch die laufende Kriegsbeihilfe der Ossiziere
und Beamten der Heeresverwaltungim Ruhestande und der
Hinterbliebenen im Rahmen der bereits bisher gültigen
Grundsätze erhöht worden, d. h. die Erhöhung beträgt
50—100% desjenigen Satzes, den die aknven Offiziere und
Beamten durch die Erhöhung um 150% jetzt erhalten. Die
Erhöhung bezieht sich jedoch nicht auf die Kinderzulage.
Diese Neubewilligung erfolgt — und zwar auch hinsichtlich
des Prozentsatzes— ganz unabhängig von der bisher schon
gewährten Beihilfe; letztere wird durch die Neubewilligung
nickt berührt. Die Erhöhung wird vorläufig bis auf weiteres
gezahlt. Wer eine Kriegsbeibilfe schon erhält oder beantraat

** Freie Turnerschaft Schierstein . ,
aus dem Inseratenteil ersichtlich, beginnt der Turnii
des Vereins am Montag, den 29. März d. Js.
regelmäßig, nachdem die Lokalirage durch die freie Be:„
der Schulturnhalle(vom Schulvorstand sowie vom Gern«
rat zugesichert) als erledigt zu betrachten ist. In«
Aufruf an die arbeitende Bevölkerung Schiersteins s
der Vorstand zur Begeisterung für die Arbeiter-Tur.
auf und erwartet zahlreichen Besuch der Turnstunden.
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** Krie ger hei m st litten - Siedlung  Schi-
ste i n. Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich, hält ge«
Genossenschaft morgen, Freitag, abend im „Anker"
Mitgliederversammlungab. Da die Genoffenschaft in
kurzen Zeit ihres Bestehens schnn recht beachtenswerte F«
schritte gemacht hat, und man jetzt vor der Frage sli!
„Soll gebaut werden oder nicht?", so ist jedem Mitz
der Besuch der Versammlung dringend ans Herz zu lP

* Versammlungsbericht.  Ueber die am Mol
stattgefundene Versammlung der U. S . P . geht uns
der Partei folgender Bericht zu: „Die Versammlung
U. S . P . am 22 . März war außcrordenllich gut be!«i
der Saal war voll besetzt. Als erster erhielt Stadl»
ordneter Greis, Wiesbaden, das Wort. In längerens«!
gemäßen Ausführungen schilderte er die jetzige Lage
der Revolution 1918 ab bis heute, woraus es jedem
nicht sehr begabten klar werden mußte, wer mit der!«
züchter der am 13. März herraufbeschworenen Putsche»«
Er sprach in versöhnlichem Tone, um damit die Einill»
der Arbeiter herbeizuführen, welches ihm auch am SO
seiner Rede durch reichen Beifall bekundet wurde,
der im Industriegebiet kämpfenden Arbeiter zu Berb^
lungen zusammengetreten. Zunächst wurde ei»  Waffe«

Schloß Damerow.
2J

Ein Familienroman von Erich Knopp.
(Nachdruck verboten .)

Agnes von Hagen hatte sich zwischen die beiden
Fenster gestellt , um die Eintretende scharf mustern zu
rönnen . Sie war eine imponierende Frauenerscheinung
mrt stolzer , gebieterischer Haltung . Ter hohe Wuchs
und das Ebenmäßige ihrer etwas zur Ueppigkeit neigen¬
den Körperformen verlieh der Gestalt klassisch schöne
Lrnien . Der Gesichtszuschnitt war edel: der Total¬
eindruck faszinierend , berückend. Dennoch hatte man
nicht die Ueberzeugnng , eine Dame Mitte der Zwan¬
ziger vor sich zu haben , sondern schätzte sie nach rhrem
ganzen selbstbewußten Gehaben für älter.

Ten ungelenken Knix , den Maria machte, schien
sre nicht zu beachten, denn sie dankte nicht auf den
Gruß . Stechend ruhten ihre Blicke auf dem hilflosen
Geschöpf, das vor ihr stand und nicht recht wußte,
wo es seine großen Hände lassen sollte.

„Nun , was gibt 's ! Welche Angelegenheit führt
drich zu mir '?" begann das Schloßfräulein in herrischem
Tone zu fragen , obgleich sie von der Sachlage schonunterrichtet war.

..^n^ Edige Baronetz möchte ich gebeten haben , beim
guadrgen Herrn Baron ein Wort für mich - für
uns einzulegen — —

„In welcher Sache ?"
n  7 ", A bin mit August, dem jungen

Kutscher, hestnlrch versprochen. Vater weiß norh nichts
davon , denn ich wollt ' erst sehen, wie das mit der Woh¬
nung wär '. Wenn wir in den Jnsthänsern eine leere
Stub ' und Küche irgendwo kriegten - "

„Tann soll 's mit der Heirat und allem Drum und
Tran ohne Verzug losgehen , und so weiter , und so
weiter, " schnitt Agnes ihr das Mort ab. .Mein , darf l *̂ ****'*’ • V ^ " ' * * U"V« , Ulli'

aus wrrl > nichts / Kleine Wohnungen stehen nicht leer:
ind

-Y Y' v iti. . . . muii len,
auch feit»ihr beide noch zu jung zun>Heiraten und könnt
warten . Ter gnädige Herr Baron denkt in solchen
Dingen wie ich: ihr braucht ihn deshalb nicht noch be-

anzugehen ." , , .. 1ÜL ktltt . •

„Ich wero zu wnchaelt schon zwanzig, " wagie
Marra zu stottern.

Ein böser Blick traf sie ftir diese Vorwitzigkeit.
„Schweig , Marjelte ! Tu bist nicht ausgefordert

zum Sprechen . Eure 5zerrschaft weiß besser, was euch
i frommt . Spart erst so viel , daß ihr sur die Kinder

auskömmlich sorgen könnt, damit ihr nicht alle Jahre
um Unterstützung zu betteln braucht , wie der Stell¬
macher, der liederliche Mensch."

, Sie hatte mit steigender Schärfe gesprochen. Ueber
der Nase lag eine schmale Zornesfalte . Tie edlen
Linren waren aus dem reizenden Gesichte plötzlich wie
fortgewischt.

„Seid barmherzig , gnädiges Fräulein, " stam-
melte Maria näher hinzutretend und die gerungenen
Hände erhebend . „Laßt euch erweichen."

Aber die Züge der Baroneß wurden wonröglich
j noch finsterer . Mit einer abwehrenden Geste bielt sie

das Mädchen von einem Fußfall zurück.
„Geh ' nach Hause und schicke mir deinen Vater

her !" gebot sie.
„O mein Gott, " wimmerte Marie verzweifelt . „ Ba-

ter soll ja noch nichts wissen. — Ich wollt ' Euch bitten,gnädige . . . ."
„Tue , was ich dir befohlen habe," klang es strengzuruck. * ' a
Tränenden Auges schritt Marie , um alle Hoff¬

nungen betrogen , aus dem reich ansgestatleten Ge¬
mach, während das Säfloßfräulein sich auf ein Ruhe-
bett niedergleiten ließ, um ihre unterbrochene Lektüre
fortzusetzen. Immer waren ihr « Brauen noch erriirnt
zusammengezogen . Ihre Angen hefteten sich zwar auf
den Trucktext des Buches in ihrer Hand , aber an-
fcheinend war sre noch nicht wieder bei der Sache.

verlief nicht nach ihrem Geschinack/Mit
einer Nerseschtlderung hatte sie begonnen, und dennoch
war ganz unmerklich das Schicksal zweier , verschieden
gearteter Menschen darin venvebt , die sich wider Er¬
warten für das Leben zusammenfanden . Also wieder-
" "l ern Liebesronuml Als wenn sich alles aeaen sie
vLrlWoxM Mthe, Md um chr recht zu BrwutztLinw

orrngen , ooß Da« Erdendasein sich i inner nur um ^
eine Wort drehte : die Liebe

liori

jede
Milä
milch

La

1,5 r

r>. H

und
zu ei

^ra sie wußte es mir zu gut , die stolze, unnahbar/
Baronene , daß erst die Liebe dein Leben Inhalt
©ie sehnte sich noch ebenso stark danach, wie in ihre»
jüngeren Jahren . Aber sie wollte nicht daran erinnfn
seiir. Es u>ar zu schmerzlich, iinnier an die Entta'
schnng zu denken, die sie erlitten.

Woran hatte es gelegen, daß sie, ansgestattet
vielen körperlichen Vorzügen , nicht das Gluck ihres

Geschlechtvgenossinnen teilte ? Sie ? von altem
— eine Baronesse?

Tie Falten ihrer Nasenwurzel traten immer 1$ *?
fer hervor . Tie schwärzlichen Angen schillerten fre>̂
stetig. Der rote Mund , der zum Herzen und Küffe"

geschaffen schien, wurde herb zusammengckniff^
Unwillkürlich krallten sich ihre Hände zu Fäusten, j
v t  fiHvnsten Jahre waren unwiederbringlich d
dghrn . T-re Verhältnisse waren stärker gewesen
sre. Sre wußte , wer die Schuld trug , daß ihr Herz
kiunntern mußte . Egon war es.

Waren es wirklich nur die unseligen Verhält,
gewesen, die das Glück von ihrer Schwelle

scheucht. Sie hatte sich in letzter Zeit häufiger
fremden Gedankengang ert

der ihr Unbehagen verursachte.
Hatte ein Mann , der sie wirklich geliebt , sichd

fSZ nl ^ ?hnrÜmXe,Sen lassen , an denen sie -
diese Frage nicht klar beantwort«;

v/vn 'h' e ENvagungen liefen iurmec wieder zu ®u-
E «Ä " st ihn haßte, obgleich es ihr Brr
war . Nreberschrenei: wie einen tollen Hund wollte
ver Vater, wenn er e» jemals tvageil toürde, ^

wreder über die Schwelle desSchlosses zu Y7®? Platte er damals gelobt, und so dachte er auchl
Tas wäre auch nach ihrer eigenen Ansicht

etnzrg richtige getvesen für all das Ungemach. daS
auf die Familie gehäuft hatte. - ^
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-.kielt Herr Paul Röhle. Rcchtssozmüst, Mitglied der
^eittr erh H ^ nkfurra. M., das Wort. Der-
Nanonal s ^ Ausführungen einen anderen Gedanken zu
selbe leg' ' . Vorredner, es war eine große Hetzrede,
®r“*fi en  und ganzen sehr persönlicher Natur und dazu

^dualistisch zugespitzt. von einer Einigung fand man
hören, das Gegenteil, die Zersplitterung wollte er

^ ^ -wecken. Auf Ermahnen, sich kurz zu fassen, um
flmV .L M zur Wiederlegung seiner Ausführungen

bE" » ° tx  j cjne  abgeschmackte Rede in die Länge, so-
f . ,! w-aen vorgerückter Polizeistunde nicht möglich war
7 “ Merlegen. Auch das Anstandsgesühl mehrerer
M̂ rbeitslozialisten, hauptsächlich seiner Führer, ließ viel
. wünschen übrig. Im großen und ganzen kann die

Schiersteins zufrieden sein, da ihr deshalb doch
mehrere Mitglieder beigetrelen sind".

* Sport.  Ein interessantes Wettspiel veranstaltet der
Fußballklub 1908" am Sonntag nachmittag aus

Sportplatz an der Waldstraße gegen die 1. Sonder-
».annschall des Fußballklubs„Germania 1903" Wiesbaden.
Wheres siehe Inserat.

^Nassauische Kriegs Versicherung.  Die
Abrechnung für die Nassauische Kriegsversichernng und
die Feststellung der fälligen Leistung werden demnächst
erfolgen. Die Direktion der Nasswäschen Landesbank
in Wiesbaden(Abtlg. Nassauische Kriegsversicherung)
macht daher zum letzten Male bekannt, daß die mit der
Anmeldung ihrer Ansprüche bisher noch rückständigen
Hinterbliebenen bei Vermeidung des Verlustes ihrer
Rechte die gelösten Anteilscheine nebst Sterbeurkunde
umgehend , spätestens bis zum '24 . April
d. Js., einsenden sollen. Wir verweisen auf die Be¬
kanntmachung.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Betr. Revision der Rhein-Fahrzeuge.

Am Samstag, den 27. d. Mts., 8 Uhr voimikttags
beginnend findet die alljährliche Revision der zur Personen¬
beförderung auf deni Rhein bestimmten Fahrzeuge(Nachen,
Vergnügungsboole und dergl.) statt. Beginn an der Fried¬
richstraße.

Betr. Kleinoerkaufspreis für Speisekartoffeln.
Der Kleinverkaufspreis für die Spcisekartoffeln beträgt

ab 24. dz. Mts. für die Verbraucher pro Ztr. Mk. 33.
Don nächster Woche ab werden pro Person nur

noch5 Pfund Kartoffeln verausgabt.

Betr. Ausgabe von Corned-Beef.
In den hiesigen Metzgereien gelangt am Samstag

ldorned-Beef zur Ausgabe.

Betr. Ausgabe von Magermilch.
. I » den hiesigen Lebensuiittelgeschäften kommen für
«ô ^ rsorgungsberechtigeFamilie eine Dose gezuckerte
Milch zum Preise von 5.40 Mk. und eine Dose Mager¬
milch zum Preise von 4,10 Mk. zur Ausgabe.

Als gefunden ist gemeldet: Ein Schlüssel.
Näheres auf Zimmer1 des Rathauses.
Schierstein,  den 25. März 1920.

Der com. Bürgermeister: Kessels.

£Uß  d *r Verfügung des Präsidenten des
"nsesftnanzamtes Cassel vom 18. Februar 1920.

1 f. ^ Uwhnliche Umsatzsteuer ist von 0,5 v. H. auf
' °. .V. erhöht, (§ 13 ).

v & !erl uS eû für Lieferungen ist von IO auf 15
' -yiW (§§ 15, 21).

und “¥U6,teuer  in weitestem Matze ausgedehnt
zu entrichte°n°"(^ ü^ den Absatz durch den Hersteller
öffentHA^ rf Steuer von 10v. H. für gewisse Leistungen,

Â ^Wgen,Beherbergung, Bankoepotsu. a. (8 25).
Üeie feiert Berufe (Rechtsanwälte. Aerzte,

unterliegen der Umsatzsteuer, (8 21).
Ünternekmü^ '"^ ^ Anzeigenpflicht der steuerpflichtigen
d'e MonhSttrS ?/ oom  beginn ihrer Tätigkeit tritt
25 TteuerMjIlllcht zur Anzeige aller nach §§ 15, 21,
des 3annnL ,noln an  das Umsatzsteueramt binnen
die fteuennnL 192̂ . ®cnn  schon am 1. Januar 1920
. DieÄÄgL Tätigkeit ausgeübt wird. (8 30).
fteueraeset!-^ « non IO v. H. aus § 8 des Umsatz-
i^ m nhpT «> 6-  2uli 1918 besteht auch für die
Üände schon„uden Veräußerungen fort, wenn die Eegen-
Zandelsbetrip^ Dezember 1919 im Besitze des Klein-
Eesetzes uiaren und zu den in 8 15 des neuen
dUegen-n ^ Gegenständen gehören, (soweit sie
pstichtigen^ bn nach$ 21  des neuen Gesetzes steuer-
"u ^Ieinhang°l^ ^ ? den gehörten, ist ihre Veräußerung

^ SandmÄ ^ 1920 mit 15  H - 3« versteuern.
2uli Mo das schon nach dem Gesetz vom

J Uen Gesetz umük? ^ uerpflichtig ist, ist auch nach dem
i °uer vom ÄerM ûerpflichtig uud zum Teil der Luxus-

Für bie wif ” aus § 15 unterworfen.
8^fatzfteuerämter̂ * ^ ^ ndig sind bis auf weiteres

^ ^ « baden. den 19. März 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V. : Schlitt.

^derbch, bie 2ßo(f,? r0?f^ cit on  Speisekartoffeln macht
Henration an Versorgnngsberechligten.

Pocies-^nzeiAS.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe Schwester und Tante

Frau Anna Krauss * ««.
gestern vormittag 4 Uhr nach längerem Leiden, im Alter von 72 Jahren, in
die Ewigkeit abznrufen.

Um stille Teilnahme bitten:
Die trauernden Hinterbliebenen*

Mainz , Wiesbaden , den 25. März 1920.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Öhr vom kath. Schwesternhaus aus statt.
Die feierlichen Exequien werden in Wiesbaden abgehalten.

soweit sie auf Kartoffelkarten versorgt werden, in allen
Gemeinden des Kreises von 7 auf 5 Pfund herab¬
zusetzen. Bei denjenigen Versorgungsberechtigten, die
Kartoffeln im Herbste eingekellert haben, wird zunächst
voit einer Wochenration abgesehen, es wird den Haus¬
haltungen indessen empfohlen, nicht mehr Kartoffeln zu
verbrauchen, als ihnen nach obiger Anordnung zustehen.

Die Gemeinden find verpflichtet, die hiernach frei¬
werdenden Speisekartoffeln an die Vedarfsgemeinden
Biebrich, Dotzheim, Schierstein und Sonnenberg nach den
Weisungen der Kreiskartoffelstelle abzuliefern

Die Magistrate und Eemeindevorstände werden er-
sucht, die Kartoffelausgabestellen anzuweisen, künftig auf
jeden Wochenabschnitt nicht 7, sondern nur 5 Pfund
Kartoffeln auszugeben und die Ausgabestellen auf die
Einhaltung der Vorschriften zu kontrollieren.

Die Vorschrift in § 7. Absatza der Verordnung
vom IO. Oktober 1919, betreffend die Regelung der
Kartoffelversorgung 1919/20 wird hiermit aufgehoben.

Wiesbaden, den 18. März 1920.
Namens des Kreisausschusses:

I . V. : Schlitt.

Zu § 45. Die wöchentlichen Beiträge werden er¬
höht: für die Lohnstufe1 auf 0,39, 2 auf 0,63, 3 auf
0,93, 4 auf 1,26, 5 auf 1,56, 6 auf 1,95, 7 auf 2,34.
8 auf 2,73, 9 auf 3,12, 10 auf 3,51 und 11 auf3.90 Mk.

Zu tz 46 a. Die Zusatzbeiträge für die Leistungen
der Familienhilfe fallen weg.

Zu § 50. Die Mahngebühren wurden wie folgt
erhöht: Sie betragen: bei Beträgen bis 5 Mk. 30 Pfg/
bis zu 20 Mk. 50 Pfg., bis zu 100 Mk. 80 Pfg., über
100 Mk. 100 Pfg.

Zu 8 65. Die Beiträge für unständig Beschäftigte
werden auf 6 Hundertstel des Ortslol/ms erhöht. Sie
betragen: für männl. unter 16 Jahren 0,50 Mk., von
16 bis 21 Jahre 0,84 Mk., über 21 Jahre 0,96 Mk.
wöchentlich, für weibl. unter 16 Jahre 0,40 Mk., von
16 bis 21 Jahre 0,58 Mk.. über 21 Jahre 0,70 Mk,

Nachträge zur Satzung, aus denen alle Aenderungen
ersichtlich sind, sowie Tabellen über die Kassenleistungen
und Beiträge sind von nächster Woche ab auf dem
Kassenbüro sowie bei den Meldestellen unentgeltlich zu
haben.

Schierstein, den 23. März 1920.

M . MiMalfc
Schirrst«»«>Rh.

Gemäß des Beschlusses des Ausschusses, der die
Genehmigung des Oberversicherungsamtes erhalten hat.
treten ab Montag, den 29. März d. Js ., folgende
Satzungsänderungen in Kraft, deren wichtigste Be¬
stimmungen wir hiermit zur allgemeinen Kenntnis bringen:

Zu 8 20 Abs. 1. Der Zuschuß für kleinere und
größere Heilmittel wird auf 50 Mk. erhöht.

Zu 8 20 Abs. 2. Für Mitglieder, die in den letzten
12 Monaten mindesteits 26 Wochen versichert waren,
beträgt das Krankengeld statt 50, 60 Hundertstel des
Grundlohns. Dieses erhöht sich für jedes vom Mitglied
zu unterhaltende Familienmitglied um je 5 Hundertstel,
bis zum Höchstbetrag von 75 Hundertstel des Grundlohns.

Zu 8 27. Wöchnerinnen, die in den letzten 12 Mo¬
naten vor der Niederkunft mindestens 26 Wochen ver¬
sichert waren, erhalten folgende Wochenhilfe: a) einen
Beitrag zu den Entbindungskosten von 50 Mark.
b) Wochengeld in Höhe des Krankengeldes, jedoch min-l
deftens 1,50 Mk. täglich für die Dauer von 10 Wochen.
c) Stillgeld in Höhe des halben Krankengeldes, jedoch
mindestens 75 Pfg. täglich für die Dauer von 12 Wochen.
d) eine Beihilfe bis zu 25 Mk. für Hebammendienste
oder ärztl. Behandlung, die bei Schwangerschafts¬
beschwerden erforderlich werden.

Zu 8 29a (neu). Schwangere, die der Kasse min¬
destens6 Monate als Mitglied airgehören, wird auf die
Dauer von 6 Wochen ein Schwangerengeld in Höhe des
Krankengeldes gewährt, wenn sie infolge Schwangerschafts¬
beschwerden erwerbsunfähig werden.

Zu 8 30. Für Mitglieder, die der Kaffe mindestens
i 26 Wochen angehören, wird das Sterbegeld auf das

dreißigfache des Erundlohns erhöht. Der Höchstsatz be¬
trägt statt 200, 300 Mk.

Zu 8 31 (Familienhilfe). Diese Leistungen wurden
bedeutend erweitert. Es wird Angehörigen von Mit¬
gliedern, die mit diesem in häuslicher Gemeinschaft leben,
dieselbe Wochenhilfe wie den im 8 27 bezeichneten
Wöchnerinnen gewährt. Der Zuschuß bei Krankenhaus¬
pflege wird von 0,75 auf 1,50 Mk. erhöht. Für ärztl.
Sonderleistungen und Operationen kann der Vorstand
auf Antrag des Mitgliedes einen Zuschuß bis zu 50 Btk.
und für größere Heilmittel bis zu 30 Mk. gewähren.

Der Kaffenvorftand.

^ Zur Konftrmation und Kommunion! +

I Silberne Herren-u.Damenuhrcn,Ringe,Kolliers,Perlkette« , Armbänder in gr. Auswahl z. verkaufe«.
Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager in

Trauringen , in 14 und 8 karät. Gold.
Bitte beachten Sie meine Sch aufenster* Krarlloborski, srag

♦

I
I in jeder Form und Menge

aueh  kauftZähne

|Hilenl
für ho hen

Preis!

Boh S * I I
Kaufe Altmaterial

Lumpen, gestrickt. Wollumpen, Papier zum Einstampfen
und Zeitungen. Metall ges Höchstpr.

I . Gauer . Wiesbaden . Helenenstr. 18.
Telefon 1832. Telefon 1832.

Der Plan über die Errichtung einer
oberirdischen Telegraphenlinie in der Unter-
gnsse und in der Herrnbergstr. in Frauen¬
stein ( K. Wbn .) liegt bei dem Postamt in
Schierstein vom 34 . März ab vier Wochen
aus.

Privatmann
sucht eine

goldene Herrenuhr
aus Privalhand zu kaufen.
Offerten unter Ä. M. I an

die Grschäflssielle.

Rollmops4Ltt.-Dofe 38.—
«Sprotten in Essig 24,— A
Salzheringe. Bücklinge, alle
Rschwaren per Post und Bahn-
nachnnhme versenden Klttnder
& Co., Nortorf. Holst.

■



Ein gulerhaltener

KlUMWll
zu kaufen gesucht.

Näh . in der Geschäils-
fielle.

Ein Ml -Zimmer
evtl , mit Kaffee sofort zu
mieten gesucht . Off unter
K . R . 25 an die Geschäfts¬
stelle.

Die Kreszenz eines Klee-
nlkers, cirka1 Morgen

zwischen Biebrich und Schier¬
stein zu kaufen gesucht.

Jean Schleif,
Holzhandlung

Biebrich a . Rh.
Armenruhstraße 9.

Alleinmiidchen
selbständig im Kochen , in
kleinen Privat - Haushalt sofort
gesucht . Lohn 80 Mk.

Biebrich a . Rh .,
Rheingaustraße 17 , pt,

Vorzustellen nur vormiitags
oder schriftlich.

Am Mittwoch, den 31. März 1920, vor
anfangend , läßt die Friedrich Wilhelm Söhnlein'  sche Güterverwaltnng ei,re Anzahl

Ackergrundstücke
in der Gemarkung Schierstein gelegen , auf die Dauer von 6 Jahren öffentlich an den Meistbiete
verpachten . Das Grundstücksverzeichnis und die Verpachtungsbedingungen find bei dem Unterzeichn
Ortsgerichtsvorsteher einzusehen . \

Schierstein,  den 34 . Mürz 1930.

5GMW 1908 Slhierstein.
Sonntag, den 28. Miirz 1920, noch«. 2', Uhr.

auf dem Sportplatz au der Waldstraße
I. Mannschaft gegen I. Sondermannschaft des F .-Clubs

„Germania " 1903 Wiesbaden.

Privatwettspiel.
Mannschaftsaufstellung:

Schiel,
Maulhardt , Hohler

Labonte , Meurer , Kilb
Probst , Schröder , Kuhlenbeck , Jöckel , Wehnert.

Ersatz : Albert , Zorn , Niegier , Maurer.
Abfahrt Straßenbahn 1,15 Uhr nachm

Vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird dringend
erwartet

Der Spielausschust»

Ori$bäuern$cbaft$chimtein

Das Ortsgericht:
gez . Schmidt,

Ortsgerichtsvorsteher.

Einladung.
R» LmmM SAH

Am

Samstag , den 37 . ds . Mts ., abends 8 Uhr,
findet im Rhetngauerhof , hier , eine

Versammlung
der Bauernschaf ! stall.

Zu zahlreichem Besuch labet ein

Der Vorsitzende
Heinz.

Nassooische KriMerWriW.
Letzte MlNllltmAW.

Bei der nunmehr vorzunehmenden Abrechnung
werden gemäß § 4 der maßgebenden Bedingungen
alle Sterbefälle berücksichtigt , die bis

spätestens IO . April 1930
(d . i. 3 Monate nach Friedensschluß ) unter den ver¬
sicherten Kriegsteilnehmern infolge einer im Kriege
erlittenen Verwundung oder erworbenen Krankheit
eingetreten sind.

Die mit der Anmeldung ihrer Ansprüche noch
rückständigen Hinterbliebenen von gefallenen und
versicherten Kriegsteilnehmern werden nunmehr
zum letzten Male (vergl . unsere Bekanntmachung
vom Juli —August 1919 ) aufgefordert , ihre An¬
sprüche unter Einreichung der Anteilscheine und
der großen standesamtlichen Sterbeurkunde (bei
Vermißten gerichtliche Todeserklärung ) umgehend,

spätestens bis zum 31 . April 1930
bei uns anzumelden . Ansprüche , die nach diesem
Zeitpunkt nngemeldet werden , können bei der
Abrechnung nicht mehr berücksichtigt werden

8erWnmin« min
Am Samstag, den 27. Miirz 1920, abends7 Uhr

>s!

GMrolmsnmliW
im „ Deutscher Kaiser " .

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des Vorstandes.

2.  Bericht der Rechnungrprüfer.
3 . Neuwahl des Vorstandes.

4 . Aufgaben im neuen Derrlnsjahr.
5 . Verschiedene !? .

Zu zahlreicher Beteiligung ladet ergebenst ein.

Der Vorstand.

M . d. Arb .-T .-B.

Aufruf!
Am Montag , den 39 . März ds . Js,I

beginnen wieder dle regelmäßigen TurnstilM
der hierorts bestehenden

Freien Turnerschaft
in der Turnhalle der alten Schule.

Wie überall in Deutschlands Gauen an alle Tun
der werktätigen Bevölkerung der Auf erging , den > :
stehenden Arbeirer - Turnvereinen beiz » treten und !j \
Kräfte der Arbeitsr - Turnsache zu weihen , so ergeht «r
hier die Aufforderung an die arbeitenden Männer

Iünvlmge sich der Freien Turnerschaft Schierstein « |
zuschließen.

Auch an die Ellern der zu Ostern aus der Ä
entlassenen Jugend ergeht die Mahnung , ihre Ä
für die Arbetter - Turnsache zu dege stern.

Anmeldungen können bei allen Mitgliedern,
auch während der Turnstunden erfolgen.
Montags u . Donnerstags , abends von 7 bis 9 L,
finöen die wöchrnll chm Turnstunden statt und ladeU
zahlreichem Besuche ein

M freiem Turnergrch: 3. A.: Der Borstck!

ZiMzWMill Werstt
Samstag , den 37 . März , abends >8 Hf
findet bet unserem Mitgli . d Wilhelm Arnold

statt.

Erstklassiger

NB . Wer seine Ansprüche bereits angemeldet
und die Bestätigungskarte von uns erhalten hat,
braucht keine weiteren Schritte mehr zu unternehmen.

Die fällige Leistung der Kasse wird den emp¬
fangsberechtigten Hinterbliebenen unter Mitteilung
der Abrechnung im Laufe des Monat Mai durch
die Post übersandt.

Schnittmacher

Wiesbaden , im März/April 1920.

Direktion der Rnffnnischen LnndeMnh.
(Abt . Nass . Kriegsversicherung ) .

Zur Liesernng non Sedt-, Mosel-, Rheinwein-.
Cognnd-, Bnrgnnder- nnd Bordoslnschen

empfiehlt sich

A. M. W. Blumers,
Mainz , Erthalstraße 8.

mit nur 1a Empfehlungen für sofort in
Dauerstellung gesucht.

Mustrie-WerkeW. Mzinger& Co.
Schiersteino. Rh.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes.

2 . Bericht der Rechnungsprüfer.
3 . Entlastung des Vorstandes.

4 Neu . und Ergänzungswahl des Vorstandes.
5 . Wahl einer Körkommtsfion.

6 . Wahl der Rechnungsprüfer.

7 . Bekanntgabe der gezogenen Anteilscheine.
8 . Deretnsangelegenheiten.

Zu zahlreicher Beteiligung ladet ergebenst ein

Der Vorstand!

k  Konimi ad loiMa
passende Geschenke

in grosser Auswahl empfiehlt

Aug Weiss , Uhrmacher.

wchulranzen,

KriegerhkiWtte«SiedlW Schiers
IS tn h G,

E . G m b . H . ^
. Morgen , Freitag , abends 7 Uhr , bei 21. M

Gasthaus zum „ Anker " a

Mitglieder -Versammlung.
Die Tagesordnung wird tn der Versammlung fe” !

gegeben . Da wichtige Angelegenheiten zu erledigen
wird aus das Erscheinen sämtlicher Mitglieder ohne *
nähme gerechnet.

Der Vorstand Der Aufsichtsrat.
I . Kollboch , Geschäftsführer . A . Schumann , Vorsitzen

beste Sattlerarbeit empfiehlt Herm . Rump,
Wiesbaden , Moritzstr . 7.

Athstlllg!
Krasnobors« , llhmnchkr,

Kaufe gold -ne Uhren , Brills
Ringe , Kelten , Bestecke , Lenv
Servise , auch BruchgoiN'
Fabrikzwecken z. d. höchst- ^

gebt
eniff

aus
bilt>
Eil»
Präs
mit
Ein
Üon
Mü
trau
fiele
A«
zwi
?us,
sind
zun
tnbi
ver.
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